
1996–2001: 5 Jahre 
Beginn einer Erfolgsgeschichte

2001: Website GNI

Gedanken zur Weiterentwicklung des GNI

Stichworte zum Stand Mitte 99

Themengebiete
Integrale Gebäudeautomation Zweckgebäude relativ stark und fundiert
Home Automation kein Thema

Mitglieder
Zuwachs abgeflacht, fast 50 Mitglieder
Hauptsächlich Produzenten
Fast keine Bauherren
Wenig Planer und Systemintegratoren
Fast alle Mitglieder passiv
Einbezug nur bei Seminar, dieses Jahr sehr schwach
Keine anderen Mitarbeitmöglichkeiten

Vorstand/Geschäftsleitung
Nicht sehr aktiv
Präsident nur de jure
Wechsel Geschäftsleitung

Seminare
Interessante Themen, attraktives Angebot Herbst 99
Besuch mangelhaft, Gründe unklar
Preis/Leistung unklar
Unterstützung durch Mitglieder sehr mangelhaft

GNI-Handbuch als erstes bleibendes Werk mit Identifikationscharakter
Gute Resonanz und Absatz
Starke Ausstrahlung nach Deutschland

PR/Presse/Internet
GNI nur sporadisch ein Thema
Keine fixen Infokanäle
Nicht im Internet anwesend

Verbindung zu anderen Branchenverbänden
Ein wenig zu SEV, Mitarbeit in Normierung
Marketingunterstützung durch 12 Verbände für Handbuch
Sonst keinerlei Verbindungen

1996: Gründungsprotokoll

1999: Strategie
1997: GNI-Mitgliederliste

1996 Vorstand
Max Felser Präsident
Otto Leuthold VS Mitglied
Michel Lottaz VS Mitglied
Paolo Pompilio VS Mitglied
Richard Staub VS Mitglied
Franz Wittmer VS Mitglied
Ulrich Werner VS Mitglied

Rolf Backenecker Geschäftsführer

2001 Vorstand
Hans Scheitlin Präsident
Reto Fascati Finanzen
Kurt Humbel VS Mitglied
Narcisse Plumey VS Mitglied
Daniele Reuss VS Mitglied
René Senn VS Mitglied
Reto Stämpfli VS Mitglied
Franz Wittmer VS Mitglied

Richard Staub Geschäftsführer

2006 Vorstand
Niklaus Degunda Präsident
Reto Fascati Finanzen
Bernhard Inniger VS Mitglied
René Senn VS Mitglied
Reto Stämpfli VS Mitglied
Franz Wittmer VS Mitglied

Richard Staub Geschäftsführer

2011 Vorstand 
Hans R. Ris Präsident
Sandro Basso VS Mitglied
Bruno Kistler Finanzen
Beat Lenherr VS Mitglied
Julien Marguet VS Mitglied
Peter Scherer Vizepräsident
René Senn VS Mitglied

Pierre Schoeffel Geschäftsführer

1

Podiumsdiskussion 2000 des Gebäude Netzwerk Institutes

Home Automation – Utopie oder Realität ?
Home Automation ist zur Zeit ein aktuelles Thema in vielen Medien. Vom selbst bestellenden Kühl-

schrank, dem Roboterstaubsauger, Bustechnik für Licht, Beschattung und HLK, Sicherheitsanlagen,

Energiemanagement über Wohnhilfen für Handicapierte bis zu allen heutigen und morgigen Kommu-

nikationsanwendungen findet man unter diesem Reizwort alle Vorstellungen und Visionen.

Das Gebäude Netzwerk Institut hat eine neue Fachgruppe Home Automation gegründet, um diesen

Markt durch Fachaustausch und seriöse Ausbildung zu unterstützen.

Ist Home Automation wirklich ein neuer, grosser Markt? Ist die technische Entwicklung nicht so

schnell, dass lieber niemand etwas rasch veraltetes in sein Haus einbaut? Haben nicht viele Men-

schen Angst vor zu viel Technik? Wer beherrscht die neue Technik? Kann man heute Produkten, die

softwaregesteuert sind, noch trauen? Ist Home Automation ein Mittel zur Nachhaltigkeit? Ist  Home

Automation nicht nur ein Luxus für eine reiche Minderheit?

Solche und weitere Fragen diskutieren wir an der traditionellen

GNI – Podiumsdiskussion

am 13. April 2000, 17.00 – 18.30 Uhr (anschliessend Apéro)

in der Messe Zürich, Konferenzsaal K6 (während der Hilsa)

Diskussionsteilnehmer:

Adrian Ill, Versicherungsbroker Benutzer eines busgesteuerten Hauses
Jürg Keller, EIBROM EIB-Systemintegrator
Walter Pfeiffer, El. ing., HTS Produzent Sensorik für Gebäudeautomation
Georges T. Roos, lic.phil. I Trendspezialist
Ruedi Kriesi, Dr. sc. tech. Energiespezialist
Prof. Dietmar Eberle, ETHZ Architektur, Leiter ETH Wohnforum

Diskussionsleitung:

Richard Staub, El. ing. Geschäftsleiter Gebäude Netzwerk Institut

Die Veranstaltung ist gratis und eine Anmeldung ist nicht erforderlich!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch der aktuellen Veranstaltung!

1996: Anmeldung M. Felser 2000: Podiumsdiskussion

2000: BACnet

Erstes GNI-Logo

1996: Weltmeteorologische Organisation Genf (OMM/WMO)

1996: OMM: Le bâtiment en chiffres

1996: Centre OMM

Zum Zweck, das Wissen und die Standards in der Gebäude- 
automation zu bündeln und nicht proprietäre Systeme zu  
fördern, gründeten am 26. Juni 1996 sieben Visionäre (Max 
Felser, Otto Leuthold, Michel Lottaz, Paolo Pompilio, Richard 
Staub, Ulrich Werner und  Franz Wittmer) den Berufsverband 
GNI – das Gebäude Netzwerk Institut. Die Idee dafür kam von 
Meinrad Geisser und Rolf Backenecker. Die Ernsthaftigkeit wurde 
damit unterstrichen, dass gleich zu Beginn eine Geschäftsstelle 
bei A&W mit Rolf Backenecker eingesetzt wurde und Richard 
Staub 1999 ein erstes GNI-Fachbuch zur Raumautomation  
veröffentlichte. Ab 2000 war GNI mit der ersten Website online.

1996: Liste Vorstand



2001–2006: 10 Jahre 
Die Zeit der Kooperationen

2005: Obsidian, Altstetten

2005: Obsidian, Altstetten

2005: Mitte: Jürg Rykart

2002: GNI-Mitgliederliste

2006: 10 Jahre GNI

2003: Seminar Messeturm Basel

2004: Tele Netfair, Fachgruppe Integratoren2003: Basel Messeturm
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GNI-Spezial-Seminar
22. Mai 2007, 17:30 Uhr

(nach der GV 2007) 

Klimaveränderung und 
Energieeffizienz
Keine Verbrennung mehr…! 

Ort:  Fachhochschule Nordwestschweiz 
Brugg-Windisch
  AudiMax (Anreise siehe Anfahrtsplan) 
Zeit:  17.30 – 19:00, anschliessend Apéro 

Die Facts zum jetzigen Stand der globalen Erwärmung und die Notwendigkeit einer nachhaltigen 
Zukunft scheinen nun auch für eine breite Öffentlichkeit, die Wirtschaft und Politik klar: Die langfristige 
Entwicklung der CO2-Konzentration geht auf einen überkritischen Wert zu, bereits wird ein 
Abschmelzen des Nordpols prophezeit! Dies entspricht gemäss neustem UNO-Bericht einem 
Temperaturanstieg von 2 – 4,5 Grad Kelvin! Dabei ist die hauptsächliche Erzeugung des 
Kohlenstoffes weltweit auf wenige Regionen konzentriert. Wenn der Grossteil der heute noch weit 
weniger entwickelten Länder unseren „Fortschritt“ einholen können, wäre der klimatische Kollaps 
noch wesentlich gravierender! 
Unklar dagegen sind die notwendigen Strategien – auch im Bereich Erzeugung elektrischer Energie. 
Bereits wird relativ konkret von vorübergehendem Betrieb von Gas-Kombi-Kraftwerken (mit hohem 
CO2-Ausstoss) und dem Bau neuer Kernkraftwerke gesprochen, neben der unbestrittenen Forderung 
nach Energieeffizienz. Ganz eine andere Meinung vertreten Prof. Dr. Hansjürg Leibundgut, ETH 
Zürich, und seine Mitstreiter (www.viaGialla.ch): Die nun kräftig fliessenden Investitionen in solare 
Energieerzeugung wird die solare Stromerzeugung an geeigneten Standorten so stark wachsen 
lassen, dass sie in Zukunft den Bedarf decken kann, um auch die Umstellung aller Heizungsanlagen 
(„Schluss mit Verbrennung!“) auf Wärmepumpentechnik zu ermöglichen! Prof. Dr. Leibundgut - ein 
Gründungsmitglied des GNI - wird seine Thesen mit grosser Brisanz persönlich vorstellen. 
Dass in dieser Umstellung neue Technologien und vernetzte Systeme eine wichtige Rolle spielen, 
liegt auf der Hand. Damit erhält die Gebäude- und Hausautomation zunehmende Bedeutung. Viel 
diskutiert wird die so genannte „Bauer-Optimierung“, welche heute angeboten wird, um gleichzeitig 
Komfort und Energieeffizienz von HLK-Anlagen zu verbessern. Ihr Erfinder, Albert Dieter Bauer, wird 
diese persönlich vorstellen. 
In der anschliessenden Diskussion haben Sie die Gelegenheit zu Gegenthesen, Nachfragen und 
Vorschlägen. Benutzen Sie diese einmalige Gelegenheit, über die Zukunft unserer Energieprobleme 
und den Beitrag der Gebäude- und Hausautomation intensiv nachzudenken. Wir sind sicher, dass Sie 
durch den Besuch des Seminars zahlreiche Anregungen erhalten und freuen uns auf Ihre zahlreiche 
Teilnahme!

Mit freundlichen Grüssen

Niklaus Degunda, Präsident Richard Staub, Leiter Geschäftsstelle 

Quelle: Leibundgut 

2007: GNI-Spezial-Seminar

2005: Tania Messerli,  
Daniel Loehr, Irene Probst

2006: ETH Chemie Altbauten

2003: Romandie2004: Studis by GNI

2005: Swissbau, Richard Staub

2003: Abschluss Projektleiter GA

Der Verein entwickelte sich  
erfreulich und zählt innert  
10 Jahren gut 120 Mitglieds
firmen. Dadurch festigte  
GNI seinen Bekanntheitsgrad. 
Der Mehrwert für die Mitglieder 
wurde gesteigert durch zahl
reiche Feierabend-Seminare 
sowie durch die Kooperation 
mit weiteren Verbänden und 
der Initialisierung der Aus
bildung Projektleiter GA mit  
der Zuger Techniker- und  
Informatikerschule.

1996 Vorstand
Max Felser Präsident
Otto Leuthold VS Mitglied
Michel Lottaz VS Mitglied
Paolo Pompilio VS Mitglied
Richard Staub VS Mitglied
Franz Wittmer VS Mitglied
Ulrich Werner VS Mitglied

Rolf Backenecker Geschäftsführer

2001 Vorstand
Hans Scheitlin Präsident
Reto Fascati Finanzen
Kurt Humbel VS Mitglied
Narcisse Plumey VS Mitglied
Daniele Reuss VS Mitglied
René Senn VS Mitglied
Reto Stämpfli VS Mitglied
Franz Wittmer VS Mitglied

Richard Staub Geschäftsführer

2006 Vorstand
Niklaus Degunda Präsident
Reto Fascati Finanzen
Bernhard Inniger VS Mitglied
René Senn VS Mitglied
Reto Stämpfli VS Mitglied
Franz Wittmer VS Mitglied

Richard Staub Geschäftsführer

2011 Vorstand 
Hans R. Ris Präsident
Sandro Basso VS Mitglied
Bruno Kistler Finanzen
Beat Lenherr VS Mitglied
Julien Marguet VS Mitglied
Peter Scherer Vizepräsident
René Senn VS Mitglied

Pierre Schoeffel Geschäftsführer
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2001: Liste Vorstand



2006–2011: 15 Jahre 
Intelligentes Wohnen und Ausbildung GA

Seminar-Nr. 1-2007 – 21. Juni 2007, Gossau SG

Betriebszentrale der Migros Ostschweiz
Gebäudeautomation unterstützt Energieoptimierung

Die Genossenschaft Migros Ostschweiz (GMOS) ent-
stand 1999 aus der Fusion der Migros St. Gallen und
der Migros Winterthur/Schaffhausen. Die Betriebs-
zentrale in Winterthur wurde aufgelöst und alle
Tätigkeiten nach Gossau verlagert. Von Gossau aus
werden die ca.120 Filialen der Migros Ostschweiz mit
Frischprodukten beliefert.

Die  Energiekosten (Strom, Wärme, Gas und
Wasser) der Betriebszentrale betrugen 2006 1.55
Mio. CHF. 1999 wurde in Zusammenarbeit mit der
Firma Enerplan mit dem Aufbau eines
Energiemanagement-Systems begonnen, an das
u.a. folgende Anforderungen gestellt wurden:
Transparente wöchentliche Verbrauchsstatistiken
der Gebäudetechnik-Anlagen, Auswertungen des
Energieverbrauches der Kälte– und Wärmeer-
zeugung in Funktion zur Aussentemperatur, gröss-
tenteils automatische Erfassung und Auswertung
der Energieverbrauchsmessungen,Nutzung der vor-
handen Gebäudeautomations-Anlage Sauter EY

3600 sowie Liefern von Grundlagendaten für zukünf-
tige Energiesparprojekte.Es erforderte viel Aufwand
und Detailarbeit, bis alle erforderlichen Daten in der
richtigen Konfiguration zur Auswertung an Enerplan
übermittelt werden konnten. Heute werden 320
Datenpunkte für die Energiebewirtschaftung ausge-
wertet.

Engagierte Mitarbeiter setzen sich voll für die
Energieoptimierung ein, was ein dauernder Prozess
ist.Neben der Energiebewirtschaftung hat die GMOS
in der Betriebszentrale in den letzten Jahren diverse
Umweltprojekte realisiert wie z.B. Dachwasser-
nutzung und Recyclinganlage für bessere Nutzung
des Waschwassers, Grundwassernutzung, Solar-
anlage, Spitzenlastmanagement für den Elektri-
zitätsverbrauch und der Einsatz einer Wärmepumpe
für die Nutzung der Kondensationswärme der Kälte-
anlagen.

In den letzten 6 Jahren konnte der Wärme- und
Wasserverbrauch um je mehr als 50 % ohne
Komforteinbusse gesenkt werden! Die GMOS erhielt
im Oktober 2006 das Zertifikat «CO2 reduziert, wir
sind dabei». Erfahren Sie am Seminar, wie durch ein
klares Engagement und eine kompetente Um-
setzung – auch durch die Nutzung der Gebäude-
automation - ein grosser Beitrag zur Nachhaltigkeit
erzielt werden kann!

Programm
Richard Staub Begrüssung,
Geschäftsstelle GNI Seminarleitung
Charles Roth Die Genossenschaft
Leiter Logistik Genossenschaft Migros Ostschweiz und
Migros Ostschweiz ihre Leitlinien in der

Energiepolitik
Reto Bühler Bedeutung und
Migros Genossenschaftsbund Umsetzung des Facility
und Präsident IFMA Schweiz Managements im Migros

Genossenschaftsbund
Roland Ackermann, Enerplan Vorstellung der

Energieoptimierung in
der Betriebszentrale der
Migros Ostschweiz

Marco Tassi, Sauter BC Schweiz Die Unterstützung der
Energieoptimierung
durch moderne
Gebäudeautomation

Apéro Sponsor: Sauter BC
Schweiz

Führungen

Informationen
21. Juni 2007, Betriebszentrale Migros, Gossau SG

Zeit: 17.00 –ca. 19.30 Referate, anschliessend Apéro

Kosten: 50.– Fr. für Nichtmitglieder
30.– Fr. für IFMA-Mitglieder
Gratis für GNI-Firmenmitglieder und StudentInnen
in Erststudium

Die Anmeldung erfolgt auch direkt auf der GNI-Website über den Link
www.g-n-i.ch/deutsch/veranstaltungen/anmeldung.php?ID=29&na-
vid=2. Die Bezahlung erfolgt am Seminar mit Bargeld.Eine Bestätigung mit
Wegbeschreibung erhalten Sie nach der Anmeldung per E-Mail.

Eine Veranstaltung des Gebäude
Netzwerk Instituts in Kooperation
mit IFMA Schweiz

2007: GNI-IFMA Migros Gossau

Legendäre ROTE KARTE

Heinz Lieberherr erinnert sich, dass Richard Staub eine ROTE Karte hatte. Wenn ein Redner 
zu lange wurde hat er die gezückt und danach durfte der noch max. 2 Minuten reden bevor 
Schluss war.

2010: Yves Rittener

2007

2010: Rolex, Pierre Schoeffel

2007: Richard Staub, Niklaus Degunda

2007: Paco Garcia, N.N.

2011: Green Building, Präsentation von Paul Horber, MGZ

2011: Reichle

2010: Vorstandssitzung

2007

2010: Fachgruppe

2011: Vorstand auf dem Gurten: R. Senn, J. Marguet,  
B. Inniger, H.R. Ris, B. Lenherr, B. Kistler, S. Basso

2010: GV, R. Stämpfli, B. Inniger, H.R. Ris, R. Staub, P. Scherer, B. Kistler, B. Lenherr, S. Basso

2009: Vorstand und Geschäftsstelle

Das Design der Website,  
das Logo sowie der  
Name wurden aktualisiert.  
GNI heisst ab 2009 Gebäude 
Netzwerk Initiative und enga-
giert sich zunehmend auch  
im Bereich Intelligentes Woh-
nen. Zudem engagiert sich  
der Vorstand ab 2010 mass-
geblich für den Aufbau einer 
beruflichen Ausbildung in  
der Gebäudeautomation mit  
Abschlüssen EFZ und  
EFA und später auch auf  
der Stufe Techniker HF.

1996 Vorstand
Max Felser Präsident
Otto Leuthold VS Mitglied
Michel Lottaz VS Mitglied
Paolo Pompilio VS Mitglied
Richard Staub VS Mitglied
Franz Wittmer VS Mitglied
Ulrich Werner VS Mitglied

Rolf Backenecker Geschäftsführer

2001 Vorstand
Hans Scheitlin Präsident
Reto Fascati Finanzen
Kurt Humbel VS Mitglied
Narcisse Plumey VS Mitglied
Daniele Reuss VS Mitglied
René Senn VS Mitglied
Reto Stämpfli VS Mitglied
Franz Wittmer VS Mitglied

Richard Staub Geschäftsführer

2006 Vorstand
Niklaus Degunda Präsident
Reto Fascati Finanzen
Bernhard Inniger VS Mitglied
René Senn VS Mitglied
Reto Stämpfli VS Mitglied
Franz Wittmer VS Mitglied

Richard Staub Geschäftsführer

2011 Vorstand 
Hans R. Ris Präsident
Sandro Basso VS Mitglied
Bruno Kistler Finanzen
Beat Lenherr VS Mitglied
Julien Marguet VS Mitglied
Peter Scherer Vizepräsident
René Senn VS Mitglied

Pierre Schoeffel Geschäftsführer
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2006: Liste Vorstand



2011–2016: 20 Jahre 
MuKEn und Publikationen

2016: 20 Jahre GNI in Genf am CERN

2013: Fachtagung Intelligentes Wohnen

2013: GreenBuildings, René Senn 2014: KliK-Schulung

2015: Minergie Technische Betriebe Glarus

2011: Feierabendseminar Plattform Prime Tower bei  
Ernst & Young

2012: Prime Tower,  
Jürg Tödtli, Alfred Freitag2016: Palexpo Genève

2015: GV, Martine Holer

2012: Swissbau

2012: Swissbau Focus  
Arena mit Hans R. Ris

Vom Institut zur Initiative. 

Es begann bereits vor 150 Jahren, wo man den elektrischen Strom nicht nur schalten, sondern auch 
regeln wollte. Beginnend mit den Lichtschaltern, bald auch mit elektrischen Relais und Schützen 
beherrschte man auch anspruchsvolle Lösungen im industriellen Bereich. Im Wohnungsbau blieb die 
Technik aber bis Ende der 80er Jahre auf dem Niveau des einfachen Schalters stehen. Erst mit dem 
Aufkommen der Elektronik und deren Einsatz in Speicherprogrammierbaren Steuerungen SPS – erst 
analog und dann digital – verbreitete sich die Idee von Messen-Steuern-Regeln MSR, auch in der 
elektrischen Gebäudetechnik.  

Gebäudeautomation ist Prozessautomation 

Und so fanden Begriffe wie Netzwerke und deren -formen, Bussysteme, Übertragungsarten, Aktoren, 
Sensoren usw. auch Eingang in den Sammelbegriff Gebäudeautomation. Damit fand ein 
Paradigmenwechsel statt, von den Einzelwerken HLKSE zur Gesamtbetrachtung, weil das Ganze 
mehr ist als die Summe der installierten Einzelteile. So fanden 1996 einige helle Köpfe aus Industrie, 
Planungsfirmen und Hochschulen, dass Gebäudeautomation eigentlich Prozessautomation ist. Und 
gründeten den Verband Gebäude Netzwerk Institut GNI. 

Bei der Gründung der GNI ging es darum, die damals bekannten Bustechnologien publik zu machen 
und vor allem die Idee der Vernetzung aller Gewerke innerhalb eines Gebäudes zu unterstützen und 
mit der Gebäudeautomation in den Büro- und gewerblichen Bauten, auch das Intelligente Wohnen WI 
zu unterstützen. 

Durch verschiedene Aktivitäten, Veranstaltungen und vor allem durch die Feierabendseminare 
erreichte das GNI bald einen gewichtigen Bekanntheitsgrad. Allerdings wurde häufig der Begriff 
„Institut“ hinterfragt, weil man dahinter oft eine hochschulartige Institution und nicht einen 
Fachverband vermutete. 

Initiative statt Institut 

Nach dreizehn Jahren Anlässlich der Generalversammlung 2009 firmierte sich das Gebäude Netzwerk 
Institut GNI in Gebäude Netzwerk Initiative GNI um. Den Namenswechsel begründete man damit, 
dass das ursprünglich Gründungsziel „…die Förderung und Verbreitung des Wissens über innovative 
Bustechnologien für die Gebäudeindustrie“ erreicht sei.  

Es ging damals darum, den Gedanken der integralen Nutzung der Automation, als ein sehr wichtiges 
Instrument auf dem Weg zum nachhaltigen Bauen und Betreiben, breit zu fördern. Gleichzeitig 
ermöglicht die Vernetzung eine individuell besser angepasste Gebäudetechnik und eine optimalere 
Bedienung durch Betreiber und Nutzer. Die Technik und das Wissen waren damals vorhanden – es 
ging darum, diesen Gedanken in breite Kreise zu tragen – man verstand die neue Formulierung 
„Initiative“ präziser als „Institut“. Die GNI arbeitete auch damals national und international mit anderen 
Fachverbänden zusammen. Das Logo blieb optisch weitgehend gleich. Die GNI blickt auch nach 30 
Jahren zuversichtlich in die Zukunft. 

Hans R. Ris, 8413 Neftenbach 
10. März 2026 

2013: Vom Institut zur Initiative

2015: Zoo Zürich

GNI veröffentlicht erste Publikationen und Merkblätter zu Home Automation und Energieeffizienz 
und ist mehrfach an der Swissbau und der electro-tec präsent. Mit der Mitarbeit bei den Muster-
vorschriften der Kantone im Energiebereich (MuKEn) 2014, wird die Wichtigkeit der GA im Energie-
bereich unterstrichen und fand bei vielen Kantonen Eingang in die kantonale Gesetzgebung.

1996 Vorstand
Max Felser Präsident
Otto Leuthold VS Mitglied
Michel Lottaz VS Mitglied
Paolo Pompilio VS Mitglied
Richard Staub VS Mitglied
Franz Wittmer VS Mitglied
Ulrich Werner VS Mitglied

Rolf Backenecker Geschäftsführer

2001 Vorstand
Hans Scheitlin Präsident
Reto Fascati Finanzen
Kurt Humbel VS Mitglied
Narcisse Plumey VS Mitglied
Daniele Reuss VS Mitglied
René Senn VS Mitglied
Reto Stämpfli VS Mitglied
Franz Wittmer VS Mitglied

Richard Staub Geschäftsführer

2006 Vorstand
Niklaus Degunda Präsident
Reto Fascati Finanzen
Bernhard Inniger VS Mitglied
René Senn VS Mitglied
Reto Stämpfli VS Mitglied
Franz Wittmer VS Mitglied

Richard Staub Geschäftsführer

2011 Vorstand 
Hans R. Ris Präsident
Sandro Basso VS Mitglied
Bruno Kistler Finanzen
Beat Lenherr VS Mitglied
Julien Marguet VS Mitglied
Peter Scherer Vizepräsident
René Senn VS Mitglied

Pierre Schoeffel Geschäftsführer
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2011: Liste Vorstand



2016–2021: 25 Jahre 
Professionalisierung und Kurse

Einleitung
Mit den Mustervorschriften der 
Kantone 2014 rückt die energie- 
effiziente Gebäudetechnik weiter in das 
Blickfeld des Gesetzgebers. Eine dichte 
und gut wärmegedämmte Gebäudehülle 
unterbindet unerwünschte Energieflüsse 
von innen nach aussen oder von aussen 
nach innen. Die Gebäudeautomation unter-
bindet den „Betrieb ohne Nutzen“. Sie prüft: 
Sind Benutzer im Gebäude vorhanden und 
benötigen sie Beleuchtung, Belüftung, 
Heizung oder allenfalls Kühlung? Werden 
beide Aspekte mit ja beantwortet, so fliesst 
Energie. Im anderen Fall wird abgeschal-
tet oder in einen kontrollierten Standby 
geschaltet – in einzelnen Räumen, in Ge-
bäudeteilen oder im gesamten Gebäude. 
Fachleute der Gebäudetechnik beachten 
dazu noch folgende Aspekte.
• Nicht mehr Komfort als erforderlich: 
Zum Beispiel ist kein Heizen oder Kühlen 
notwendig, solange die Raumtemperatu-
ren im Inneren des Komfortbandes liegen. 
Oder es muss nur so stark gelüftet werden, 
dass die Luftqualität einen vorgegebenen 
Sollwert nicht unterschreitet. Das gleiche 
gilt für die Beleuchtung. 
• Angepasste Drücke und Temperaturen in 
der Erzeugung und Verteilung: Zum Beis-
piel soll der Druck im Verteilnetz der einer 
Lüftung nicht zu hoch sein, um unnötige 
Druckverluste über lokalen Regelklappen 
zu vermeiden.

Der Gesetzgeber stellt im Modul 5 der Mus-
tervorschriften 2014 im Gegensatz zu ande-
ren Modulen der Mustervorschriften keine 
weiteren Forderungen an die einzelnen 
Regel- und Steuerfunktionen der Gebäu-
deautomation, sondern an die erzeugten 
Darstellungen des Energieverbrauchs. Da-
mit soll für den Bediener auf einfache Art 
und Weise ein energetischer „Betrieb ohne 
Nutzen“ erkennbar sein. In einem zweiten 
Schritt (Betriebsoptimierung) wird dieser 
dann möglichst eliminiert.

Welche Gebäude sind betroffen?
Mit Einrichtungen zur Gebäudeautoma-
tion sind auszurüsten die Neubauten der 
Gebäudekategorien III bis XII gemäss der 
SIA-Norm 380/1 «Thermische Energie 
im Hochbau», Ausgabe 2009, Anhang A,  
deren Energiebezugsfläche (EBF) min-
destens 5000 Quadratmeter beträgt. Erste 
Kantone haben mit der Umsetzung bereits 
begonnen. 1│

Kat. Art. Kat. Art.
III Verwaltung VIII Spitäler
IV Schulen IX Industrie
V Verkauf X Lager
VI Restaurants XI Sportbauten
VII Versammlungs-

lokale
XII Hallenbäder

 

 ↘
 Alle Gebäude 
 ausser Wohnbauten  
 sind betroffen.

    

 ↙1│ 
 
 Weitere Infos zu Gebäuden: 
 www.g-n-i.ch Rubrik Technik
 Norm SIA 380/1 (Ausgabe 2009)
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(Quelle: Maison de la Paix in Genf)

2019: GV Wahl Sven Kuonen 2021: SZK, Marc Schoeffel

2017: Satom Sylvain Braine, Gabriel Morard

2017: Ineltec, René Senn

2019: Spital Genf (HUG)

2018: BACnet Modul 3

2017: LIPO Park, Schaffhausen

2021: Bauherrentreffen in Circle 2021: GV mit Maske bei Feller, Sven Kuonen, Thomas von Ah, Jürg Rykart

2019: ETH Zürich, Whatʼs next?

2020: Cave, René Haag, N.N., Gabriel Morard
2017: Vorstand, P. Scherer, J. Rykart, R. Senn, E. Rebsamen, B. Kistler,  
M. Savia, J. Marguet, T. von Ah

2017: Besichtigung Flumroc, Flums

Gebäudeautomatiker 
Es ist nicht zwingend, dass die Fachkompetenz im Sektor Gebäudeautomation vorwiegend im 
Tertiärbereich A an Hoch- und Fachhochschulen wie ETH und FH vermittelt wird. Schon rein 
kapazitätsmässig ist dies allein an diesen Ausbildungsstätten nicht möglich. Und die meisten dieser 
Absolventen beschäftigen sich bald mit Managementaufgaben und weniger mit der konkreten Technik. 
Die Knochenarbeit wird in der Praxis meist von Fachleuten mit mittlerer Ausbildung geleistet. 
Prädestiniert sind daher Ausbildungsgänge im Tertiärbereich B „Höhere Berufsbildung“. 

Was lange währt – wird gut! Schon in der Anfangsphase der GNI vermisste man eine Ausbildung 
„Gebäudeautomatiker“, einerseits als Berufslehre mit EFZ, aber auch als höhere Ausbildung mit 
eidgenössischem Fachausweis EFA. Die berufliche Ausbildung und auch die höheren Fachprüfungen 
sind bei Fachverbänden angesiedelt. Da solche Aktivitäten bei den einschlägigen Verbänden damals 
auf kein Interesse stiessen, inszenierten anfangs der 2000er Jahre die STFW in Winterthur und die 
ZTI in Zug mit Unterstützung der GNI schuleigene Weiterbildungsmöglichkeiten 
«Gebäudeautomation» für Berufsleute mit einem Zertifikat. Obschon diese Kurse sehr erfolgreich 
waren, fehlte es an der eidgenössischen Akzeptanz. Ab 2010 setzte sich die GNI intensiv zusammen 
mit den einschlägigen Berufsverbänden HLKSE und dem SBFI für den Aufbau dieser beruflichen 
Ausbildung mit Abschlüssen EFZ und EFA und später auch auf der Stufe Techniker HF. 

Da die Gebäudeautomation vor allem im Umfeld der elektrischen Installationstechnik angesiedelt ist, 
war es sinnvoll, dass die EIT.swiss diese Ausbildung in ihrem Bildungskonzept betreut. In der 
Zwischenzeit sind diese Ausbildungsgänge etabliert und in der Verordnung des SBFI gemäss dem 
nationalen Qualifikationsrahmen NQR eingestuft:  
• Berufslehre EFZ: 

Gebäudeinformatiker/in EFZ Fachrichtung Planung 
Gebäudeinformatiker/in EFZ Fachrichtung Kommunikation und Multimedia  
Gebäudeinformatiker/in EFZ Fachrichtung Gebäudeautomation 

• Berufsprüfung EFA 

Projektleiter/in Gebäudeautomation EFA 

• Technikerausbildung HF 

Dipl. Gebäudeautomatiker/in HF 

Diese Bildungsgänge sind innerhalb des Europäischen Qualifikationsrahmens (EQR) eingeordnet, der 
als Referenz für den schweizerischen NQR der Berufsbildung dient und damit den Vergleich von 
Abschlüssen aus verschiedenen Ländern ermöglicht. Junge Leute erhalten damit eine interessante 
Möglichkeit, sich mit der modernsten Technik der Gebäudeautomation und verbunden mit attraktiven 
beruflichen Aufstiegsmöglichkeiten zu beschäftigen.  

Hans R. Ris, 8413 Neftenbach 
10. März 2026 
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Gebäudeautomatiker

2018: Belimo, Hinwil

Branchenmerkblatt

Zusammen mit CRB wird der Standard Gebäudeautomation veröffentlicht. Zudem 
folgen Publikationen und neu auch Kurse zu BACnet, IoT, Energieeffizienz. Die  
ISO Norm SN ISO 52120-1 Bewertung «Energieeffizienz von Gebäuden – Einfluss 
von Gebäudeautomation und Gebäudemanagement» wurde erarbeitet. Sie zeigt 
die Energieeffizienzklassen, die erreichbar sind und die für den GRESB Standard  
(Real Estate Assessment) sowie das ESG Reporting die Basis legt. Die ganztägige 
Tagung «What’s next?» war ein Höhepunkt von GNI bevor die Coronajahre mit  
wenigen Aktivitäten folgten.
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Sven Kuonen Präsident
Klaus Jank VS Mitglied
Gabriel Morard VS Mitglied
Tobias Müller VS Mitglied
Jürg Rykart Finanzen
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Thomas von Ah VS Mitglied

Pierre Schoeffel Geschäftsführer
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2021–2026: 30 Jahre 
Digitalisierung: IoT, Cybersicherheit & KI

Gebäude Netzwerk Initiative | www.g-n-i.ch 
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Kurse 
28.05.26 Cybersecurity im Gebäude Modul 2 
16.06.26 Cybersecurity im Gebäude Modul 3 
01.09.26 Cybersecurity im Gebäude Modul 1 
15.09.26 KI und Gebäudeautomation  
24.09.26 Energiemanagement 
27.10.26 Cybersecurity im Gebäude Modul 2 
05.11.26 Praxis-Training Technisches Netzwerk 
16.11.26 Cybersecurity im Gebäude Modul 3 
14.12.26 KI und Gebäudeautomation 

 
Anläässe 

19.05.26 Millennium Centre, Crissier 
08.09.26 Besichtigung Hortus, Allschwil 
21.10.26 BIM aus dem FM gedacht, Thun 

IoT im Gebäude / Praxis & Technik

IoT: Kommunikation – Services

15.11.2023 1
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Uno cloud service

2022 Vorstand, S. Kuonen, T. von Ah, T. Messerli (GS),  
O. Steiger, J. Rykart, T. Müller 2025: Uni Basel, Datenmanagement

2021: Online GV, Sven Kuonen

2023: GV bei Siemens Zug

2025: Praxis Technisches 
Netzwerk

2022: 25 Jahre GNI im Zunfthaus Meisen

2024: GV Suurstoffi,  
Rotkreuz

2023: GV, Ruth Hottinger, Pierre Schoeffel, 
Martine Holer

2022: Circle, Pierre Schoeffel

2026: EY2400 X GA-Buch

2025: electro-tec, Tania Messerli, Sven Kuonen

2023: IoT im Gebäude

Mit dem Wechsel der Geschäftsstelle 2023  
bekam GNI ein neues Logo und eine aktuali
sierte Homepage. Die Vernetzung sowie die 
Weitergabe von Branchenwissen haben nach 
wie vor einen hohen Stellenwert. Die Schwer-
punkte im Kurswesen und an den Anlässen  
gehen von IoT in Richtung Cybersecurity, KI & 
GA sowie Datenmanagement. Olivier Steiger,  
Vizepräsident, verfasst ein umfassendes  
Fachbuch «Gebäudeautomation – effizient  
vernetzen».
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